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Kernaussagen

Es lassen sich vier Gruppen hinsichtlich ihrer Bereitschaft zu Gebäudesanierungen/Heizsystemtausch 
unterscheiden. Vielversprechend sind die Aufgeschlossenen, die Verunsicherten sowie die Vorreiter*innen. 

Bei Letzteren ist Kommunikation behutsam einzusetzen. Die Verweigerer*innen sind keine prioritäre 
Zielgruppe für Kommunikationsmaßnahmen. 
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Empirische Grundlage für die Verbesserung der Kommunikation
Erhebung unter Österreichs Immobilienbesitzer*innen

Zielgruppe: In Österreich lebende Privatpersonen, die eine Wohnimmobilie besitzen und zumindest in die Entscheidung über Investitionen indas 
Heizsystem und die thermische Sanierung eingebunden sind. 

Erhebungsart: Mixed-Mode, telefonisch und online 

Erhebungszeitraum: April und Mai 2021

Rücklauf: 1.398 verwendbare Interviews, davon 600 online

Stichprobenneutraler Ausfall: 39,5% (online), 53,5% (telefonisch)

Teilnahmequote: 13,5% 

Statistische Daten zur Erhebung und Beschreibung der Stichprobe
n = 1.398

Verteilung der Befragten 
bzw. ihrer Immobilien
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4% 9%

14%

6%

Verteilung der Befragten 
(bzw. ihrer Immobilien) 6

Umfang des 
Immobilienbesitzes 4
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Vier Zielgruppen wurden identifiziert
Methodik und Ergebnis der Clusteranalyse

In der Clusteranalysewurden Personen so in Gruppen (Cluster)
zusammengefasst,dassjede Gruppein sichmöglichsthomogenund zu
den anderen Gruppen möglichst unterschiedlich ist. Die
Zusammenfassungin vier Gruppenbasiert auf den Eigenschaftenund
Einstellungen der befragten Personen. Vorgelagert war eine
Faktorenanalyse, bei der die relevantesten Eigenschaften und
Einstellungenidentifiziertwurden.

Diese vier Gruppen können als Aufgeschlossene,Verunsicherte,
Verweigerer*innenundVorreiter*innenbeschriebenwerden.

Ergebnis der Clusteranalyse
n = 1.398

LetztereGruppeist zahlenmäßigam größten. Ihre Mitglieder habenein
hohes ökologisches Bewusstsein und oftmals schon Sanierungs-
maßnahmenoder Heizungswechselumgesetzt. Die Verweigerer*innen
stellendasandereEndedesSpektrumsdar. Sieheizenoft mit ÖlundGas
und zeigen wenig Bereitschaft,dies zu ändern. Dazwischensind die
prioritären Zielgruppen der Kommunikationsmaßnahmen, die
Aufgeschlossenenund die Verunsicherten. Sieumfassenjeweilsrund ein
Viertelder Befragten.

24%

26%32%

18% Aufgeschlossene

Verunsicherte

Vorreiter*innen

Verweigerer*innen
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Gas, Kohle, Öl, Elektrisch nicht verwendet

Gas, Kohle, Öl, Elektrisch (auch) verwendet
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Einstellungenzu Klimaschutz und Immobilienbesitz
Hohes Umweltbewusstsein, Identifikation mit Immobilie

Aufgeschlossene

Umwelt/Klima: zu viele Umweltvorschriften, Öl/Gas-Verbot erwartet

Immobilien: brauchen Maßnahmen, sollen vorzeigbar sein, Erhalt für 

nächste Generation wichtig, aber Sanierungsmaßnahmen 

überdurchschnittlich oft nicht umgesetzt

Heizungstausch/Dämmung: Sache der künftigen Eigentümer*innen, 

aber vorstellbar wenn Geld/Förderung vorhanden, Unabhängigkeit 

von Öl/Gas reizvoll, Maßnahme als Beitrag Umweltschutz und 

Wohnqualität relevant, aber wenig Zeit, Handwerkersuche schwierig

Verunsicherte

Umwelt/Klima: halten Öl/Gas-Verbot für weniger wahrscheinlich

Immobilien: Erhalt aufwendig und teuer, Maßnahmen für Werterhalt 

notwendig, aber eher Sache der künftigen Generation

Heizungstausch/Dämmung: Sache der künftigen Eigentümer*innen, 

Förderung/Geld spielt eher keine Rolle, Thema reizt nicht, 

fühlen sich eher schlecht informiert, kennen keine Beispiele im 

eigenen Umfeld, Unsicherheit Finanzierung und allgemeine 

Verunsicherung, Baustelle anstrengend

Vorreiter*innen

Umwelt/Klima: eigenes Handeln und Nutzung regionaler 

Energiequellen wichtig, Öl/Gas-Verbot kommt

Immobilien: soll vorzeigbar sein, wichtig für nächste Generation

Heizungstausch/Dämmung: ohne Öl/Gas unabhängiger, Investitionen 

vorstellbar bei attraktiven Förderungen, fühlen sich über 

Möglichkeiten informiert, geringer Grad an Unsicherheit, Baustelle 

nicht zu anstrengend, Sanierung erhöht Wohnqualität und ist Beitrag 

zu Umweltschutz

Verweigerer*innen

Umwelt/Klima: eigenes Handeln leistet keinen Beitrag, zu viele 

Umweltvorschriften, kein Öl/Gas-Verbot und keine Preissteigerungen

Immobilien: keine Maßnahmen notwendig, auch nicht für nächste 

Generation, Immobilienerhalt daher nicht teuer

Heizungstausch/Dämmung: keine Investitionen, auch nicht wenn 

Geld/Förderung vorhanden, ablehnend beim Thema, Zeit vorhanden, 

aber wenig informiert, Maßnahme wäre kein Beitrag zur 

Wohnqualität
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Aufgeschlossene

4!ǳŦȊŜƛƎŜƴΣ Řŀǎǎ ŀƴŘŜǊŜ ±ŜǊǘǊŜǘŜǊϝƛƴƴŜƴ ŘƛŜǎŜǎ ¢ȅǇǎ αŜǎ ǎŎƘƻƴ 

ƎŜǎŎƘŀŦŦǘ ƘŀōŜƴάΣ Řŀǎǎ Ŝǎ ŦŜǊǘƛƎŜ [ǀǎǳƴƎŜƴ Ǝƛōǘ ǳƴŘ ŘƛŜǎŜ ŀǳŎƘ 

finanziell unterstützt werden

4 Schritt für Schritt durch das Modernisierungsprojekt leiten

4 ideale Zielgruppe für Rundum-Sorglos-Pakete und One-Stop-Shops

4 richtiger Moment wichtig: Kooperation mit Installateur*innen o.Ä.

Verunsicherte

4 Vorteile von Sanierungen und Heizungstausch aufzeigen, die nichts 

mit Klimaschutz zu tun haben:

o vorzeigbar und modern, gesund, Werte für Generationen

o geringere Vollkosten von klimafreundlichem Heizsystem in 

Kombination mit CO2-Bepreisung für Öl und Gas 

4 eher Fokus auf Heizungstausch

Vorreiter*innen

4müssen aktiviert werden, z.B. indem der Start in das 

Modernisierungsprojekt so einfach wie möglich gemacht wird 

(zentrale Förderansuchen, Energieberatungen, One-Stop-Shops)

4 Aufzeigen von attraktiven Fördermöglichkeiten

4 Sanierungen und Heizungstäusche in der Nachbarschaft 

sichtbar machen

Verweigerer*innen

4 schwierig abzuholen, zeigen nahezu durchgehende Ablehnung, sich 

überhaupt mit dem Thema zu beschäftigen

4 Empfehlung, diese Gruppe in die Kommunikation nicht speziell 

einzubeziehen. Offensive Kommunikation könnte den Widerstand 

sogar erhöhen.

Empfehlungen für eine zielgruppengerechte Kommunikation 
Spezifische Botschaften und Kommunikationskanäle wichtig

Mehr dazu in den 
vier Steckbriefen:



Datengrundlage

Eine österreichweite, repräsentative Erhebung (telefonisch und online) unter 
Immobilienbesitzer*innen als Datenbasis für eine verbesserte Kommunikation 

rund um die Modernisierung von Häusern und Heizungen
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Empirische Grundlage für die Verbesserung der Kommunikation
Erhebung unter Österreichs Immobilienbesitzer*innen

Zielgruppe: In Österreich lebende Privatpersonen, die eine 
Wohnimmobilie besitzen und zumindest in die Entscheidung über 
Investitionen in das Heizsystem und thermische Sanierungen 
eingebunden sind. 

Erhebungsart: Mixed-Mode, telefonisch und online 

Erhebungszeitraum: April und Mai 2021

Rücklauf: 1.398 verwendbare Interviews, davon 600 online

Stichprobenneutraler Ausfall: 39,5% (online), 53,5% (telefonisch)

Teilnahmequote: 13,5% 

Statistische Daten zur Erhebung und Beschreibung der Stichprobe
n = 1.398

Verteilung der Befragten 
bzw. ihrer Immobilien

4%

18%

6%

16%

22%

4% 9%

14%

6%

Verteilung der Befragten 
(bzw. ihrer Immobilien) 6

Umfang des 
Immobilienbesitzes 4

Bildungsniveau

Geschlecht

Beschäftigung

Kinder
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Befragte nutzen die Bezugsimmobilie meist als Hauptwohnsitz 
Einfamilienhäuser (EFH) überwiegen dabei

Die Art desGebäudessowiedie Art der Nutzungsind bestimmendfür
die Wahrscheinlichkeiteines Heizungstauschsbzw. einer Sanierung.
Während in Gebäuden mit vielen Wohneinheiten die Eigentums-
verhältnisse und damit auch Entscheidungs- sowie
Finanzierungsmechanismenunter Umständen komplexer sind, kann
der*die Besitzer*ineinesEinfamilienhausesoftmalsselbstentscheiden,
ob dasHausoderdieHeizungmodernisiertwerden.

Basiskriteriumfür die Teilnahmean der Befragungwar der Besitzeiner
Wohnimmobilie,überderenSanierungbzw. AustauschdesHeizsystems
man zumindest mitentscheiden kann ςdie Bezugsimmobiliedieser
Befragung. Viele Fragenbeziehensich auf diese Immobilie. 94% aller
Befragten geben an, ihre Bezugsimmobilieals Hauptwohnsitz zu
nutzen.

BeimehrerenImmobilienwurde zur Auswahlder Bezugsimmobilieein
Kriterienbaum in der folgenden Reihenfolge herangezogen: (1)
Hauptwohnsitz,(2) Nebenwohnsitz,(3) von Angehörigenbewohnt, (4)
von anderenbewohnt. Bei(2), (3) und (4) wurde beim Besitzmehrerer
gleicherImmobilien jeweils jene herangezogen,bei der die Sanierung
bzw. der Heizungstauschamlängstenzurückliegt.

Bei56%der Befragtenist die Bezugsimmobilieein Einfamilienhaus,bei
27% eine Wohnung. Der Rest verteilt sich auf Zweifamilienhäuser,
Mehrfamilienhäuser,Doppelhaushälftenoder sonstigeGebäudetypen
(MGW,Zinshäuserusw.).

Fragen im Wortlaut:
Um welche Art von Haus/Häusern/ Wohnung/Wohnungen 
handelt es sich dabei? Ist diese Ihr Haupt- oder Ihr Nebenwohnsitz?

n = 1.398

EFH: Einfamilienhaus; WS: Wohnsitz
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Die Hälfte der Befragten heizt bereits klimafreundlich 
GKOE Heizungen von Gas und Öl dominiert 

Die Anzahl der Befragten,die in ihrer Bezugsimmobiliemit einem
klimafreundlichenSystemheizt, hält sich mit GKOEHeizsystemen
(Gas,Kohle,Öl und Elektrisch,sieheFörderkriterienKPC)die Waage.
Demnach besteht in über 50% der Fälle noch individueller
Handlungsbedarf.

Der überwiegendeAnteil der GKOEHeizungenentfällt zwar auf Gas,
jedochist der AnteilanÖlheizungenmit 29%immernochbeträchtlich.

BeiImmobilienmit mehrerenSystemenheiztsogarder überwiegende
Anteil der Befragtenfossil oder elektrisch. Hier ist in der Regelein
Scheitholzofenmit einerÖl- oderGasheizungkombiniert.

Alle Heizsysteme

Ein Heizsystem (81%)

Mehrere Heizsysteme (19%)

Aufteilung der Heizungssystems nach Energieträger (bei einem Heizsystem)
n = 1.398

klima-
freundlich

Handlungs
bedarf

Klimafreundliche Heizsysteme verteilen sich 
ŀǳŦΧ 

Handlungsbedarf bei Gas, Kohle, Öl und 
ŜƭŜƪǘǊƛǎŎƘ όDYh9ύ ǾŜǊǘŜƛƭǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦΧ

GKOE
Gas
Kohle
Öl
Elektrisch

n = 1.398
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Die Zufriedenheit mit dem Heizsystem ist hoch
Bei der Immobilie überwiegt Mix aus Pragmatismus/Altruismus

Generellsinddie Befragtenmit ihrem Heizsystemzufrieden. Diesbetrifft
alle abgefragtenEigenschaftender Heizsysteme,vor allem aber den
resultierendenWohnkomfort (Wärmeleistungund Behaglichkeit)sowie
Zuverlässigkeitund Handhabbarkeit. Besitzer*innenvon Ölheizungen
und Elektroöfen sind im Mittel etwas weniger zufrieden. Mit den
laufendenKostensind insbesondereÖl- und Gasheizungsbesitzer*innen
etwas weniger zufrieden als der Durchschnitt. Bezüglich der
UmweltfreundlichkeitschneidenklimafreundlicheHeizsystemenatürlich
klarbesserabςhier gibt esalsodurchauseinProblembewusstsein.

Einstellungen zum Heizsystem und zur Immobilie
n = 1.398

αUnd wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Thema 
LƳƳƻōƛƭƛŜƴōŜǎƛǘȊ ȊǳΚά 

α!ƭƭŜǎ ƛƴ ŀƭƭŜƳΣ ǎƛƴŘ {ƛŜ Ƴƛǘ LƘǊŜƳ IŜƛȊǎȅǎǘŜƳ ǎŜƘǊΣ ȊƛŜƳƭƛŎƘΣ ǿŜƴƛƎ ƻŘŜǊ ƎŀǊ 
ƴƛŎƘǘ ȊǳŦǊƛŜŘŜƴΚά

Die eigene Immobilie ist den Befragten wichtig, es gibt eine hohe
Identifikation mit dem Objekt. Sieist durchausein Statussymbol,deren
Wert man für die nächsteGenerationerhalten will. Die Wahrnehmung,
dass(Wohn-)EigentumzumUmweltschutzverpflichtet,ist verbreitet.

Gleichzeitiggibt eseinenstarkenpragmatischenZugang,der Erhalteiner
Immobilie braucht regelmäßigeMaßnahmenund bindet dadurchauch
finanzielle Mittel . Dies wird durchaus als finanzielle Belastung
wahrgenommen. Das kann als Motivator für einen Austauschdes
Heizsystems,aberauchalsBarriereinterpretiert werden.

Wärmeleistung/ Behaglichkeit(1,6)

Heizsysteminsgesamt (1,6)

Wartungsaufwand / Betriebszuverlässigkeit(1,7)

Benutzerkomfort/ Regulierbarkeit(1,7)

Umweltfreundlichkeit (2,0)

Laufenden Kosten (2,0)

Altruistisch: Wert für nächste Generation 
erhalten (1,6)

Pragmatisch: Immobilien brauchen 
regelmäßig Maßnahmen (1,6)

Statusbezogen: Eigentum und Herzeigbarkeit
sehr wichtig (1,7)

Verantwortungsbewusst: Verantwortung als 
BesitzerIn für Umweltschutz (1,9)

Pessimistisch: aufwendig und teuer (1,9)
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Regionale und erneuerbare Energiequellen sind wichtig
Sanierung und Heizungstausch aber weniger interessant

Einstellungen zu Umweltschutz und Heizungstausch/Sanierung
n = 1.398

αUnd wenn Sie jetzt konkret an den Tausch des Heizsystems oder an eine 
Wärmedämmung in Ihrer Immobilie denken, wie sehr stimmen sie den 
ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ !ǳǎǎŀƎŜƴ ȊǳΚά

αWie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zum Thema Umweltschutz 
ǳƴŘ YƭƛƳŀ ȊǳΚά

Bei den Einstellungenzu Sanierung (z.B. Wärmedämmung)und
Heizungstauschfällt eine abwartende oder skeptischeHaltung auf.
VielePersonenwollenerstSchrittesetzen,wennesnicht mehranders
geht ςetwa im Falle eines technischen Gebrechensoder eines
gesetzlichenVerbots. FinanzielleFörderungenwerdenalsmotivierend
wahrgenommen,die durcheineUmstellungmöglicheUnabhängigkeit
begrüßt. Allerdingsreizt das Projekt die Befragtenim Durchschnitt
kaum.

Regionale, erneuerbare Energie stärker nutzen (1,5)

Klimakrise: Eigener Beitrag wichtig (1,6)

Öl-/Gaspreiswird deutlich steigen (1,8)

AT zu sehr von Öl-/Gasimport abhängig(1,9)

Öl-/Gasheizung bald verboten (2,1)

Zu viele Umweltvorschriften in AT (2,8)

Warnungen vorErderwärmung übertrieben (3,1)

Maßnahme erst, wenn es nicht mehr anders geht (2,1)

Ohne Öl/Gas unabhängiger(2,2)

Bei attraktiven Förderungenvorstellbar (2,3)

Nur in Kombination mit anderen Umbauten (2,5)

Projekt reizt mich (2,8)

Darum soll sich künftiger Besitzer kümmern (2,8)

Vorstellbar, weil gerade Geld zur Verfügung (3)

In der gesamtenStichprobeliegt ein ausgeprägtesökologischesBewusstsein
vor. Esgibt einenbreitenKonsens,dassdie KlimakriseeineneigenenBeitrag
erfordert. Insbesondereregionale,erneuerbareEnergieträgerwerden als
Lösungangesehen.

Wenigerstark ausgeprägt,aber in der Tendenztrotzdem deutlich, ist eine
Skepsisgegenüberder Nutzung von Öl und Gas. Die meisten Befragten
erwarten Preissteigerungen,kritisieren die Importabhängigkeit oder
erwartensogarein Verbot. DieseEinstellungist unter Nutzer*innenvon Öl-
und Gasheizungendeutlich schwächerausgeprägt. Dies ist für sie eine
BegründungundgleichzeitigLegitimationfür die NutzungvonÖlundGas.
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Maßnahmen rechnen sich aus Sicht der Befragten langfristig
Die Hälfte der Befragten weiß wo sie beraten wird

Die Immobilienbesitzer*innenwurden zu möglichen unterstützenden
bzw. positiven Faktoren beim anspruchsvollen Projekt
Heizungstausch/Wärmedämmungbefragt.

Umweltschutzund Wohnqualitätwerdendabeiebensopositiv bewertet
wie dieMaßnahmealsInvestition,die einefinanzielleRenditeverspricht.
Über zwei Drittel der Befragten sind davon überzeugt, dass sich
Sanierungsmaßnahmenwie Wärmedämmung oder Heizungstausch
langfristigauszahlen.

Faktoren bei Heizungstausch und Wärmedämmung
n = 1.398

α5ŜǊ ¢ŀǳǎŎƘ ŜƛƴŜǎ IŜƛȊǎȅǎǘŜƳǎ ǎƻǿƛŜ ²ŅǊƳŜŘŅƳƳǳƴƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ Ŝƛƴ ŀƴǎǇǊǳŎƘǎǾƻƭƭŜǎ tǊƻƧŜƪǘ ǎŜƛƴΦ {ǘƛƳƳŜƴ {ƛŜ ŘŜƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ !ǳǎǎŀƎŜn dazu sehr, ziemlich, wenig oder 
ƎŀǊ ƴƛŎƘǘ ȊǳΚά

Mehr alsdie Hälfte der Befragtenweiß, wo es Beratungsangebotegibt,
und kennt Menschen,mit denen sie über eine Sanierungoder einen
Heizungstauschreden können. Etwasweniger Befragtegebenan, sich
bereitsüberdieKosteneinersolchenMaßnahmeinformiert zuhaben.

InsbesonderePensionierte geben an, viele Bekannte zu haben die
bereitseineInvestitionin HeizungstauschoderSanierunggetätigthaben.

Maßnahme ist Beitrag zum Umweltschutz(1,7)

Maßnahmen steigern Wohnqualität (1,8)

Wärmedämmung: Investition zahlt sich   
langfristig aus (1,8)

Heizsystem: Investition zahlt sich 
langfristig aus (1,9)

Weiß, wo ich beraten werde (2,1)

Kenne Menschen, mit denen ich 
redenkann (2,3)

Über Kosten informiert (2,4)

Viele Bekannte haben so eine 
Investition getätigt (2,5)

±ƻǊǘŜƛƭŜ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ LƳƳƻōƛƭƛŜΧ{ƻŎƛŀƭ tǊƻƻŦ ǳƴŘ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ Χ
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Veränderungsbereitschaft im eigenen Objekt begrenzt
Relativ betrachtet ist Heizungstausch etwas attraktiver

Betrachtetmandie Attraktivität von möglichenMaßnahmenim eigenen
Objekt,sozeigtsichein durchmischtesBild.

BeimHeizsystemfindet unter jenen,bei denenesnochHandlungsbedarf
gibt (alsojene,die nochein GKOEHeizsystemim Objekthaben)rund die
HälfteeinumweltfreundlicheresHeizsystemattraktivodersehrattraktiv.

Im Hinblickauf die Wärmedämmunghat ein Viertel der Befragteneine
Maßnahmeim Bereichder Wärmedämmung(wie Neuanschaffungvon
Fenstern,Fassadendämmungetc.) bereits durchgeführt oder gibt an,
dassdiesnichtmöglichsei(Denkmalschutzetc.).

Attraktivität von Maßnahmen im eigenen Objekt
n = 1.398

αGanz grundsätzlich - ist für Sie für das Objekt eine Wärmedämmung 
όbŜǳŀƴǎŎƘŀŦŦǳƴƎ Ǿƻƴ CŜƴǎǘŜǊƴΣ CŀǎǎŀŘŜƴŘŅƳƳǳƴƎ ŜǘŎΦύ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾΚά 

αDŀƴȊ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ - ist für Sie für das Objekt ein umweltfreundlicheres 
IŜƛȊǎȅǎǘŜƳ όŘǳǊŎƘ wŜƴƻǾƛŜǊǳƴƎΣ bŜǳŀƴǎŎƘŀŦŦǳƴƎύ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾΚά

Von der verbleibenden Zielgruppe für eine Wärmedämmungfindet
allerdingsnur ein Drittel eine Wärmedämmungattraktiv ςin beiden
Maßzahlenschneidetdie Wärmedämmungsomit schlechterab als die
ErneuerungdesHeizsystems.

Hier können ein höherer wahrgenommenerAufwand, die höheren
Kosten, der gegebenenfalls fehlende Handlungsdruck (die
Wärmedämmungmag schlechtsein, aber sie geht nicht kaputt) sowie
fehlende positive Nebeneffekte (wie z.B. die höhere Unabhängigkeit
ohneÖllieferungen)eineRollespielen.
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Zentrales Förderansuchen als hilfreiches Angebot
Empfundene unübersichtliche Förderungen als Barriere

αYŜƛƴGeld,keineZeit,zuŀǳŦǿŜƴŘƛƎάςdiesepraktischenGründegegen
eine Sanierungoder einen Heizungstauschwerden von den Befragten
überwiegendnicht geteilt. Esist weder zu anstrengend,vorübergehend
in einerBaustellezuwohnen,nochwerdenProblemebei der Suchenach
Handwerker*innenerwartet. Weder ein Mangelan Geld,noch an Zeit,
um sich mit einem solchen Projekt zu beschäftigen,sind für einen
Großteilder BefragtenentscheidendeBarrieren. Lediglichdie öffentliche
Förderungslandschaft wird mehrheitlich als unübersichtlich
wahrgenommen.

Barrieren und Anreize für Maßnahmen bei Heizung und Immobilie
n = 1.398

αWie hilfreich finden Sie folgende Angebote im Vorfeld einer 
Renovierungsentscheidung, wie z.B. über den Tausch des Heizsystems oder die 
²ŅǊƳŜŘŅƳƳǳƴƎΚά

α5ŜǊ ¢ŀǳǎŎƘ ŜƛƴŜǎ IŜƛȊǎȅǎǘŜƳǎ ǎƻǿƛŜ ²ŅǊƳŜŘŅƳƳǳƴƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ Ŝƛƴ 
anspruchsvolles Projekt sein. Stimmen Sie den folgenden Aussagen dazu sehr, 
ziemlich, wenig oder gar nicht zu?

Die Befragten sind bereit, Unterstützungsleistungenanzunehmen.
Basierend auf den als eher unübersichtlich wahrgenommenen
Fördermöglichkeiten aus Bundes- und Landesförderungenwerden
zentrale Förderansuchen, One-Stop-Shop-Institutionen sowie die
ReservierungvonFördermittelnalshilfreicheingeschätzt. Dasgilt explizit
auch für die Energieberatungzu Hauseim Gegensatzzu reinen Online-
Angeboten oder Geschäftsstellen. Lediglich das Anlagen-Contracting
wird überwiegendabgelehntςdiesesKonzeptdürfte jedoch für viele
Befragteneu gewesensein,wasdie AussagekraftdiesesBefundesetwas
einschränkt.

Öffentliche Förderungenzu unübersichtlich(2,1)

Zu anstrengend in Baustelle zu wohnen (2,6)

Schwierig, Handwerkerzu finden (2,7)

Unsicher, ob Maßnahme finanzierbar(2,8)

Momentan alles zu unsicher(2,8)

Keine Zeit, um mich damit zu beschäftigen (2,9)

Zentrales Förderansuchen (eine Stelle) (1,7)

Förderzusage mit Reservierung der 
Fördersumme (1,8)

Kostenlose Energieberatung zuhausedurch 
unabhängige Stelle (1,8)

Ansprechpartner, 
der sich um alles kümmert (1,8)

Anlagen-Contracting(2,6)
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Drittel bis Hälfte der Investition als Förderung gewünscht 
Zahlungsbereitschaft für Sanierung/Heizungstausch ähnlich

Maßnahmenin die energetischeSanierungoder die Heizanlagekosten
Geld, durch Fördermittel werden die Maßnahmennatürlich attraktiver.
Die Investitionsbereitschaftin den Heizungstauschunterscheidet sich
nichtdeutlichvonder Investitionsbereitschaftin dieWärmedämmung.

Der Median (d.h. der zentraleWert, bei dem die Hälfte der berichteten
Werte darüber bzw. darunter liegt) für die Investitionsbereitschaftbeim
Heizungstauschliegt bei EUR10.000ςwobei immerhin340Personengar
keineZahlungsbereitschaftangeführthaben.

Der Förderbedarfwird bei möglichenKostenvon EUR25.000 mit EUR
10.000angegeben.

n = 1.398

Q1:  
10.000 ϵ

Median: 
нлΦллл ϵ

Q3: 
олΦллл ϵ

Q1:  
5.000 ϵ

Median: 
млΦллл ϵ

Q3: 
мрΦллл ϵ

Q1:  
5.000 ϵ

Median: 
млΦллл ϵ

Q3: 
нлΦллл ϵ

Q1:  
5.000 ϵ

Median: 
млΦллл ϵ

Q3: 
мрΦллл ϵ

InvestitionsbereitschaftHeizungstausch
(Zahlungsbereitschaft > 0;340 Personen ohne ZB)

InvestitionsbereitschaftWärmedämmung 
(Zahlungsbereitschaft > 0;519 Personen ohne ZB)

Förderungsbedarf Wärmedämmung
(bei Kosten von 60.000 Euro)

Förderungsbedarf Heizungstausch 
(bei Kosten von 25.000 Euro)

Investitionsbereitschaft und Förderbedarf
n = 1.398

Trotz der höheren Kosten für Wärmedämmung liegt hier die
Investitionsbereitschaftsogaretwasniedriger,vieleBefragte(n=519)
habenhier überhauptkeine Investitionsbereitschaft. Dasmagdaran
liegen, dass resultierende Kosteneinsparungen weniger
offensichtlich sind und Maßnahmen auch nicht dazu dienen,
technischeGebrechenzuvermeiden.

Die Investitionsbereitschaft liegt wie beim Heizungstauschim
Median bei EUR10.000. Der Förderbedarf bei einer möglichen
InvestitionssummevonEUR60.000bei EUR20.000.



Clusteranalyse

Mit Hilfe der Clusteranalyse erhält man in sich möglichst homogene Gruppen, die sich von den jeweils 
anderen Gruppen hinsichtlich der berücksichtigten Ausprägungen größtmöglich unterscheiden. Diese Gruppen 

können in weiterer Folge für die zielgruppenspezifische Kommunikation herangezogen werden.
































